
Nl-. 356. Donnerstag den ?. November 1850.
Z. 2 l52. (1) Nr I36W.

K u n d m a c h u n g .
M i t Beginne des Studienjahres l 850^5 l , sind

nachbenannte Studentenstip'endicn in Erledigung
gekommen, und werden zur Wiederverleihung
hiemit bekannt gegeben:

1. Die von Michael Deschmann unter 8.
August It-30 angeordnete Stiftung jährl. 72 si.
6. M . , zu deren Genusse Studierende aus des
Stifters Verwandtschaft, hernach jene der Jose-
pha Deschmann, geb. Langcnholz, endlich in
Ermanglung auch solcher, jene aus der Pfarre
Radmannsborf berufen sind Diese Stiftung kann
in jeder Studienabthcilung genossen werden, und
das Präsentationsrecht steht dem hoäM Domka-
pitel in Laibach zu.

2. Die vom Priester Primus Debelak errich-
tete Stiftung jährl. 27 si. l5. M , , zu deren Oe-
nuffc bloß Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft berufen sind, und welche ihnen auch,
wenn sie zum geistlichen Stande gelangen sollten,
fortbelassen werden kann.

Das Präscntationsrecht gebührt den Anver-
wandten des Stifters zu S t . Georgen bei Kram-
bürg, und der ötiftungsgenuß ist auf keine Btu-
dienabthellung beschrankt. Sollte sich um diese
Stiftung kein Bewerber melden, so wird der Iah-
resertrag ^ lu 1850^51 dcr weitern stiftcrischen
Bestimmung zugeführt werden.

3. Die vom Pfarrvikär zu Kropp, Kaspar
Glavatiz, errichtete Stiftung jährl. 35 si, C. M. ,
zu deren Genusse bloß Studierende, welche von
den Brüdern oder Schwestern des Stifters ab'
stammen, berufen sind. Dcr Stiftungsgcnuß ist
«uf keine Studienabteilung beschränkt, und das
Hrasentationörecht gebührt dem Aeltesten der Fa-
lnilie Wlavalih.

Sollte sich um diese Stiftung kein stiftmäßi-
ger Bewerber melden, so wird der Iahresertrag
derselben für das Jahr 185^51 dcr weitern stif-
terischcn Bestimmung zugeführt werden.

4. Bei dem von Matthäus Justin errichteten
Stipendium der zweite Platz jahrl, 18 fl. C. M. ,
zu dessen auf keine Studienabtheilung beschränk-
ten Genusse vorzugsweise Studierende, welche dem
Stifter verwandt sind, in deren Ermanglung
aber arme Studierende aus dcr Pfarre Radmanns-
dorf, und in Abgang auch solcher, arme Studie-
rende aus der Laibacher Dwcese überhaupt beru-
fen sind. DaS Präsentationsrecht steht dem hiesi-
gen f. b. Ordinariate zu.

5. Bei der von der Barbara Katzianer unterm
I . März 1652 errichteten Stiftung der erste
Platz mit 69 fi. 48 kr. C. M . Zum Genusse
derselben sind berufen arme Studierende über-
haupt, welche Musikkenntnisse besitzen und sich da-
N'iber ausweisen können.

Dcr Stiftling ist verpflichtet, in der hiesigen
Etadtpfarrkirche zu St . Jakob am Chore bei
der Musik sich verwenden zu lassen und taglich
auf die fromme Meinung der Stifterin fünf „Va
ter unser" und »Gegrüßtt seyst du Maria« :c.
iu beten. Der Etiftungsgenuß ist auf die Stu-
dien in Laibach beschrankt und wird von der k. k.
LandeZschulbehördc verliehen.

6. Bei der von Blasius Kortsche unterm 23.
October l?99 errichteten Stiftung der erste Platz
wit jährl. 23 st. 22 kr. (3. M , auf deren Genuß
Vorzugsweise studierende aus des Stifters Ver«
^andtschaft, in deren Ermanglung aber jene aus
^ M Pfarrvikariate Schwarzenberg bei Wippach,
Anspruch haben. Diese Stiftung kann in jeder
^tudienabtheilm'.g genossen werden, und das
präsentationsrecht gebührt dem Pfarrvikar zu
^chwarzenbcrg bei Wippach.

<̂ ,. 7. Bei der von Andreas Chrön unterm 28.
gunner 1U28 errichteten Stiftung der erste und
! > / ^ N a h , jeder im dermaligen Iahresertragc
^ ' 3 4 f l . C. M . , zu deren Genusse studierende

Söhne armer Bürger aus Laibach, Krainburg,
oder Obelblirg, vorzüglich aber aus der Verwandt-
schaft des Stifters berufen sind.

Diese Stiftung, zu welcher das Präsenta-
tionsrecht das hiesige f b. Ordinariat auszuüben
hat, kann von der fünften Gymnasialclasse ange-
fangen, nur in den Gymnasialstudien, und sodann
noch in der Theologie genossen werden, und der
Gtistling ist verbunden, sich auf die Musik zu
verlegen.

8. Bei der von Thomas Chrön, gew. Bischof
von Laibach, errichteten Stiftung der vierte Platz
jährl. 40 ft 3li kr. C. M. Zum Genusse desselben
sind arme Studierende, die a.'s Kram, dem Dio-
cesan - Sprengel des Laibacher Bisthums gebürtig
sind, berufen; jedoch ist bei der Verleihung,
nebst der Fähigkeit und Würdigkeit des kompe-
tenten auch einige Rücksicht auf die Verwandtschaft
mit dem Etifter zu nehmen. Der Stiftling ist
verbunden, sich auf die Musik zu verlegen, und
der Stiftungsgenus; hat von der fünften Gymna-
sialclasse an nur in den Gymnasialstudien, sodann
aber noch in der Theologie fortzudauern. Das
Präsentationsrecht steht dem hiesigen f. b. Ordi-
nariate zu.

9. Bei dem von Lorenz ^akner unterm 7.
September !78li errichteten Stipendium der
zweite Platz jährl. 45 si. 48 kr. C. M. , zu des-
sen Genusse arme, in Laibach befindliche Studie-
rende überhaupt berufen sind. Das Verleihungs«
recht steht der Landesschulbehörde zu.

10. Bei der Musikfondsstiftung dcr erste
Platz mit jahrl. 5l> fi (5. M . , zu deren Genusse
Studierende überhal.pt, welche musikkündig sind
und ihre musikalischen Kenntnisse vervollkommnn,
berufen sind. Die Verleihung wird von der
Landcsschulbehörde ausgeübt.

11 Das von Daniel Omcrsa unterm 10.
Mai 1700 errichtete Stipendium pr. 29 si. C. M ,
auf deren Genuß vorzugsweise Studierende aus
des Stifters Verwandtschaft, und in deren Erman-
qelung arme, zur Erlernung der Musik taugliche
Studierende aus der Stadt Mottling, in Abgang
solcher aber Studierende aus Krain überhaupt
Anspruch zu machen haben.

Das Präsentationsrecht steht dem nächsten
Verwandten des Stifters zu und wird dermalen
von der Witwe Frau Iosepha Pfefferer in Lai-
bach ausgeübt.

12. Das von Michael Omersu unterm 3 l .
August 1741 errichtete Stipendium pr. 30 si.
48 kr. C. M. Zum Genusse desselben sind arme
Studierende m Laibach überhaupt, vorzugsweise
aber aus des Stifters Verwandtschaft berufen. Das
Präsentationsrecht zu demselben gebührt dem Be-
neficianten zu Tomischl.

1.5. Bei der von dem gewesenen Domvropstc
in Laibach, Johann Preschern, angeordneten Stif-
tung der dritte Platz jährl. 154 fi 10 kr. C. M .
Zum Genusse dieser Stiftung, welche nur in den
Gymnasialstudien, und nach deren Vollendung nur
noch in der Theologie genossen werden kann, sind
vorzugsweise Studierende aus der Verwandtschaft
des Stifters ^ und in deren Ermangelung auch
andere alme Studierende berufen. Das Prasenta
tionsrccht zu demselben gebührt dem hiesigen f. b
Ordinariate.

14. Bei der von Anton Naab errichteten
l. Stiftung der 2. Platz jährl. 97 fi. 50 kr.
(5. M. Zum Genusse desselben sind berufen: stu-
dierende Laibacher Bürgerssöhne auf 3 Jahre,
nämlich vom Beginne der 4. bis zur Vollendung der
tj. Gymnasialclasse. Das Prä'sentationörecht übt
der hiesige Stadtmagistrat aus.

15. Das vom gew. Bischöfe zu Pedena,
Johann Markus Anton Freiherrn von Rosetti,
unterm 3 l . October 1691 errichtete Stipendium
jährl 2<l) fi. 52 kr. C. M . , welches von armen
Studierenden überhaupt bis zur Vollendung dcr

tt. Gymnasialclasse genossen werden kann. Das
Verleihlmgsrecht übt die Landesschulbehördc aus.

l 6 Die von Andreas Schurbi errichtete
Stiftung jährlicher 28 fi. C. M .

Diese ist bestimmt für Studierende aus den
drei hiezu berufenen Familien, deren Repräsen-
tanten und nächsten Anverwandten des Stifters
Andreas Schurbi, Mathias Sluga und Markus
Waupetitsch, im Bezirke Münkendorf, sind. Der
Stiftungsgenuß ist auf keine Sludienabtheilung
beschränkt. Sollte keine stiftungsmäßige Com-
petenz vorkommen, so wird die Iahrebgebühr
für » 8 ^ , der weitern stifterischcn Bestimmung
zuführt werden.

17. Bei der vom Weltpriester Mathias Se-
ver errichteten Stiftung der 2. Platz pr. 29 fi.
24 kr. C. M. Dieses Stipendium ist vorzugs-
weise für Studierende aus dcr Verwandtschaft
des Stifters, und in deren Ermanglung für Jene
aus der Nachbarschaft Lositze bei Wippach bestimmt.
I n Ermanglung auch solcher hat der Stiftungs-
crtrag zu gleichen Theilen zweien armen und
fähigen Studierenden aus der Communität S t .
Veit bei Wippach, und endlich in deren Abgang
zweien armen Studierenden aus dem Pfarrdezirke
Wippach zuzukommen. Der Stiftungsgenuß ist auf
keine Studienabthcilung beschränkt und das Prä-
sentationsrecht gebührt der Gemeinde Lositze bei
Wippach.

18. Bei der von Mathias Sluga, gewes.
Pfarrer zu Burg Schlcinitz, im Jahre 17 l 6
ellichteten Stiftung der 2. und 3. Platz, jeder
pr. jährl. 65 fi. 44 kr. C, M . Diese Stiftung ist
vorzugsweise für Studierende aus des Stifters
Verwandtschaft, insbesondere welche aus der va-
tcilich Sluga'- oder aus der mutter!lch Kral'schen
Familie abstammen, in Ermanglung solcher aber
für Studierende bestimmt, welche aus der Nach-
barschaft s t . Johann zu Zauchen gebürtig, und
endlich, welche Kramer überhaupt sind. Das
Pläsentaticmsrecht zu diesem, auf keine Studien-
abtheilung beschrankten Stipendium üben die
nächsten Anverwandten der genannten Familie
gemeinschaftlich aus.

19. Bei der von dem gewes. Pfarrer zu
Wolkenstein, Matthäus Schigur, untetm 9. Oc«
tobcr 1732 errichteten Stiftung der 2. Platz,
jahrl. 41 fi. 24 kr. C. M . Zum Genusse dieser
Stiftung, welche auf keine Studienabteilung
beschrankt ist, sind vorzugsweise Studierende aus
des Stifters Verwandtschaft, unter denen jedoch
die von väterlicher Seite Verwandten den Vor-
zug haben, in Ermanglung dieser aber Jene,
welche aus der Nachbarschaft St . Veit bei
Wippach gebürtig sind, und in Abgang auch
solcher sodann Studierende aus dem Wippacher
Thale überhaupt berufen. Der Stiftling ist ver-
pflichtet, in seinem Gebete öfters des Stifters
und seiner Anverwandten eingedenk zu seyn.
Das Präsentationsrecht steht dem Pfarrvikär
zu St . Veit bei Wippach zu.

20. Das von dem gewesenen Pfarrer zu
Koschana, Joseph Skerl, unterm 27. Februar
179« errichtete Stipendium jährl. 3 l si. 4N kr.
CM. Dieses Stipendium »st vorzugsweise für
Studierende, welche dem im Dorfe Tomai qe-
büttigcn Stifter verwandt sind; in Ermanglung
solcher aber für Studierende von ehelicher Ge«
burt, die im Pfarrbezirke Tomai oder Koschana
geboren sind, bestimmt, und kann nur in den
Gymnasialstudien, dann aber noch in der Theo«
logie genossen werden. Das Präsentationsrecht
zu demselben übt das hochw. bischöfliche Or.
dinariat in Trieft gemeinschaftlich mit dem Pfar-
rer zu Koschana aus.

21. Bei der von Friedrich Skerpin unterm
6. August 1710 errichteten Stiftung der zweitt
Platz jährl. 48 si. CM. Ium Genusse dieser
Stiftung , wclcher auf die Dauer von 6 Jahren
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beschränkt ist, und erst in den Gymnasialstudien
beginnen kann, sind vorzugsweise Studierende
aus des Stifters Verwandtschaft, und in deren
Ermanglung solche, dle aus der Stadt Stein
gebürtig sind, berufen. Das Präsemationsrecht
zu derselben üdt gegenwärtig Herr Augustin Jo-
hann Vidiz, k. k. Zahlmeister l n Klagenfurt, als
der Aelteste der stifterischen Anverwandten, aus.

22. Bei der von Dr . Joseph Etrcy,gewes. D l -
stnctsarzte zu Krainburg, untenn l i . December
I 8 2 U angcordl'.elen Stiftung der zweite Platz
pr. 114 fl. 6. M . Diese ist bestimmt für S tu-
dierende aus des Stifters Verwandtschaft, und ln
deren Ermanglung für Jene, die in Plrkendorf, oem
Geburtsorte dcs Stifters, geboren sind. Das Prä
stntationsrecht zu diesem auf keine Studienadthei,
lung beschränkten Stipendium übt das f. b. Or-
dinariat in Laibach aus.

23. Die von dem gew. Domherrn Dr.
Georg Suppan errichtete zweite Stif tung pr.
«3 si. 15 kr. (Z. M . Zum Genusse derselben sind
berufen, arme, gutgcsittcte und einen guten Etu-
dienfortgcmg machende Studierende aus der Pfarre
S t . Mart in unter Großkahlenberg, die in den
Dörfern S t . M a r t i n , Mitter- oder Untergam-
ling geboren sind; in Ermanglung solcher aber
Jene, die in den Dörfern, welche schon im Jahre
1820 zur Vorstadtpfarr S l . Peter zu Laibach,
oder Mariafeld die Getreide« (5oUectur zu verab-
reichen verbunden waren, somil entweder in
einem der jetzt zur Vorstadtpfarr S t . Peter, Pfarr
Mariafeld, Vicariat Dipo^ lau, Bresooitz, Loca-
lie Rudnig, Ieschza gehörigen, oder in einem
jener Dörfer geboren sind, welche zur Nachbar-
schaft S t . Ulrich in Dobrilme, S l . Ulrich in
Savoglie, Basseuza, Glinzc, Vischmad, Casa^
r i l , B t . Mart in zu Podsmreko, S t . Christus, d. i.
Uiunschisckka jenseits der Landstraße, gehören.
Der Genuß dieses Stipendiums, zu welchem das
Präsentationsrecht das hiesige f. b. Ordinariat
ausübt, lst auf dic Gymnasialstudieil beschränkt,

24. Bei der von Johann Anton Thalnitscher
v. Thalbivig errichteten Sti f tung der dritte und
vierte Platz pr. jahrl. «20 si. (5. M . Hiezu sind
vorzugsweise Studierende berufen, die von den
Schwestern des Stifters abstammen; in deren
Ermanglung aber auch andere arme Studierende
überhaupt. Diese 3listlmg, zu welcher das Prä'
sentationsrecht dem hiesigen hochwürdigen Dom-
kapitel zusteht, ka.-m in allen Studicnabthcilun-
gei: genossen werden,

25. Bei der von Johann Thaler u. Neu-
thal , gewes. Landrathc ln Kram, und dessen Ge-
mahlin Maria , geborne von Pasarclll, unterm
l l . September Nl l i> errichteten Stiftung der
zweite Platz jährt. 22 fl. 30 kr. C M . Der
Genuß dieser S t i f t ung , deren Verleihung nur
von der Landesschulkehörde allsgeübt wird, >st auf
keine Studienabtheilung beschränkt und vorzugs-
weise für Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft und in deren Ermanglung für arme
Studierende überhaupt bestimmt.

2tl Bei der vo-, Gregor Töttingcr, gewes.
Vikar zu S t , Peter, unterm 24. December l?22
errichteten Stif tung, der vierte Platz jahrl, 50 st
C. M . Zum Genusse dieser Stiftung sind arme
Studierende auü den Pfarren Oberlaidach, B i l -
lichg^tz und Vcldes, in deren Ermanglung aber
arme Studierende überhaupt berufen und dieselbe
kann in allen Studienabtheiluugen genossen wer-
den. Das Präsentationsrecht zu derselben steht
dem jeweiligen Pfarrer in Horjul zu.

27. Das vom hiesigen Bürger Johann Iobst
Neber errichtete Stipendium jahrl. <ltt st. 5,8 kr.
C. M . , welches von einem gut studierenden Lai-
lxicher Bürgerssohn durch 3 Jahre, nämlich vom
Beginne der 4. und bis zur Vollendung der U.
Gymnasialclasse genossen werden kann. Das Prä-
sentationörecht zu demselben gebührt dem hiesigen
Etadtmagistratc über emgcholtel» Vorschlag der
Stadtgemeinde.

28. Das von Friedrich Wcitenhiller errichtete
E lipendium jährl. l 5 fl. 50 kr. C. M>, welches
für einen gut studierenden Lchüler der sechsten
Gnmnasialclassc bestimmt ist, und nur durch ein
Jahr genossen werden kann. Das Präsentations- >
recht üdt der bevollmächtigte Weitcnhiller'sche Pa-1

tronats - Reptäsentant, Johann Aichholzer, Han-
delsmann in Laibach, aus.

Bewerber um diese Stipendien haben ihre,
mit dem Taufscheine, dem Armuths- und I m -
pfungs-Zeugnisse und mit den Schulzeugnissen
von den beiden Semestern des Schuljahres 1850,
so wie im Falle, daß sie das Stipendium aus
dem Titel der Anverwandtschaft ansprechen, auch
mit dem legalen Stammbaume und andern Docu-
mcnten instruirtcn Gesuche, und zwar bezüglich
jener nä Nr. 1 , 4, 7, 8, 13 , 22 und 2 3 , un-
mittelbar bei dem f. d. Ordinariate in Laibach,
und rücksichtlich der übrigen im Wege der vorge-
setzten Studien-Direction, bei der hiesigen k. k.
Landesschulbchördc längstens bis 25. November
zu überreichen.

Laibach am 22. October I85U

Z. 852?. (3) Nr. 2704.
(5 o n .c u r 6.

Zur Besetzung der erledigten prov. Steucr-
Einnchmcrstelle in Reifniz, mit dem Gehalte jähr-
licher 700 f l . , und der Verpflichtung zu einer
baren oder fideijussorischen Cautlonslcistung im
gleichen Betrage, oder einer dadurch etwa wei-
ter in Erledigung kommenden prov. Steuer-
Einnehmersstelle mit l M ) fl. Gehalt, und mit einer
lZautlonsverpflichtung im nämlichen Betrage, wird
der Concurs bis 25. k. M . ausgeschrieben.

Diejenigen, welche sich um diesen Dienstpo-
sten in Bewerbung scheu wollen, haben ihre
documentirten Gesuche, und zwar jene, — dle
schon in l. f. Diensten stehen, im Wege ihrer
vorgesetzten Behörden bis zum obigen Tage bei
dieser Steuer-Direction zu überreichen, und in
denselben insbesondere ihre Cautionsleistungs-
Fähigkeit darzuthun.

Von der k. k. Steuer» Direction für Krain.
Laidach am 2U. October 1850. , m ^ , ^ i ^

Z. 2 l 3 3 . (3) Nr. 4304.

Kundmachung.
I m Sinne des Stiftbriefcs der sel. Frau

Helena Valentin vom I . December I 8 3 5 , wird
der Magistrat im Laufe des künftigen Monats
November g. I . . die halbjährig verfallenden I n -
teressen der Waisenstiftung zu Gunsten der ältern
und vcrwandtschaftlosen Kinder, die in der Vor-
stadt Maria - Verkündigung (städtischen Pome-
riums) geboren worden sind, oder dermal dort
wohnen und das 15. Lebensjahr noch nicht zu-
rücklegten, vertheilen.

Diejenigen, welchen solche Kinder anvertraut
sind, werden hiemit aufgefordert, bis ! 3 . Novemc
ber l. I . Hieramts mündlich das bezügliche Ansu-
chen anzubringen.

Stadtmagistrat Laibach am 3!.October 1850.

Z.MS." (2) Nr. " ' ^ 5 .
K u n d m a c h u n g .

P a p i e r - L i e f e r u n g s - V e r s t e i g e r u n g .

Die küstenländisch-dalmatinische Finanz-Lan-
des-Direction beabsichtiget den Bedarf an den
verschiedenen Gattungen Schreib - und Couuertpa- ^
pier für sich und die unterstehenden Finanz-Be-

zirks-Behörden für die Sonnenjahre 1851, !852
und 1853 mittelst einer öffentlichen Versteigerung
zu decken, worüber Nachstehendes bekannt ge°
macht wird.
:«) Der beiläufige einjährige Bedarf, welcher je-

doch nicht verbürgt wird , daher größer oder
kleiner ausfallen kann, wird in folgender Ueber-
sicht dargestellt:

! des B o g e n s Ein-
« ^ — — jähriger
« ^ P a p i e r - G a t t u n g . Höhe Breite Bedarf

I ' Z o l l Ricß

! 1 Klcinconceptpapier 13 17 !l0
I 2 Großconccptpapier 14 1 7 ' / , 3 W
I 3 Kleinkanzleipapicr 13 1? 130
! 4 Großkanzleipapier, weißes 13 '/, 18 2 W
> 5 Median ' 6 22 12
> « Regal . 1 8 25 «
> 7 Imperial 2U 28 3
> 8 Packpapier 18 25 60
! » Druckpapier l 4 18 14

l^Die Ablieferung der Papiere hat an das Oeco-
nomat dieser Finanz-LandeS-Direction zu ge-
schehen.

l-) Wicwohl der Vertrag auf obige drei Jahre
abgeschlossen wird, behält sich die Finanz- Ban-
des-Direction das Recht vor, nach Ablauf des
ersten Contractjahres den Vertrag beliebig für
die weitere Dauer vierteljährig aufzukünden.

cl) Die Licitationsdedingnissc und die Musterbögen
der Papiere liegen bei den Oeconomatcn der
Finanz- Landes. Direction in Trieft undGrah,
dann bei der Cameral - Bezirks - Verwaltung
in Laibach zur Einsicht bereit.

Auf Grundlage der Licitationsbedingnisse wird
der Vertrag mit dem Mindestfordernden abge-
schlossen, welcher den classenmäsiigcn Stämpcl
für Ein Exemplar des Vertrages zu bestreiten,
und die nach dem Ergebnisse der Anbote entfal-
lende lUpercentige Caution sicher zu stellen hat.

<>)Es werden nur schriftliche versiegelte Offettc
mit der entsprechenden Aufschrift angenommen,
welche bis 15. November 1850 12 Uhr M i t -
tags im Präsidial - Bureau dieser Finanz-Lan-
des« Direction in Trieft überreicht werden, und
mit dem Erlagüschcine über das bei einer der
Landeöcassen in Trieft und Gratz, oder bei der

(Zefallsbezirkscasse in Laibach bar, oder in
coursmaßig berechneten öffentlichen Staatspa-
picrcn erlegte Vadium im Betrage von 100 f l .
versehen seyn müssen.

s) I n diesen Offerten muß der Anbot für jede
einzelne Gattung mit Buchstaben und Ziffern
ausgedrückt und die Erklärung enthalten seyn,
daß sich den eingesehenen Contractsbedingnisscn,
welche von dem Offerenten eigenhändig zu un-
terschreiben sind, verfügt werden wil l .

Das Offert muß ferner einen mit der Numr
mer und mit der Papiergattung, so wie mit de<
eigenhändigen Unterschrift des Offercnten vcr«
sehenen Musterbogen jeder Gattung, auf welche
Lieferungsanbote gemacht werden, ferner die Er-
klärung, auf welche Art die bedungene Caution
geleistet werden wolle, endlich den Wohnort der
Concurrcnten enthalten, und ist für denselben
gleich nach dessen Uebcrreichung, für das Acrar
aber erst nach geschehener Annahme des Anbotes
verbindlich. Offerte, welche nicht in dieser Art
verfaßt sind, welche bloß im Allgemeinen, oder
mit Beziehung auf das Anbot eines Andern lau-
ten , werden ganz unbeachtet bleiben.

Von der k. k. küstenl. dalmat. Finanz - 3an-
deö-Duettion. Trieft den 17. October 1850.
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3. 2114. (3) i.ll ^ . «624 clc 185U.

K u n d m a c h u n g .
Daö k. k. Krieqsministerium hat wegen Lie«

strung von 4(lU2 (Viertausend zwei und sechzig)
Stück eisernen Caoalleten eme Offerten-Verhano-
lung angeordnet.

Die Hauptbcdingunge» dazu bestehen in Fol-
gendcm:

1) Die eisernen Bestandtheile dürfen nicht
aus sprödem, k^ltdrü'chigem Elsen erzeugt wer-
den , sondern sind durchgängig aus einer zähen,
biegsamen Gattung geschmiedeten Eisens auszu-
fertigen.

Eine Abgabe von ärarischen Gewehrläufen
zu den Füßen (Ständern) hat nicht mehr Stat t .
Die Stander, für welche eine Starke von ' ^
Zoll im Quadrate, das ist Stangen» oder Glt-
tereisen von Nr. 9 vorgeschrieben ist, müssen
ohne Unterschied 2s nied. österr. Zoll hoch, und
unten mit einer Pfanne zum Etagiren (Aufein-
anderstellen der Btttstätte,,) versehen seyn.

Die innere Lange der Cavallets — nämlich
von einer Winkelschiene zur andern — beträgt 6,
und ihre Breite innerhalb der Ständer 2 Schuh
5 Zol l ; das Gewicht elneö Cavallets ohne Bretter
adrr hat allermindestens 23 Pfund 29 Loth
Wiener-Gewicht zu betragen, so daß unter die-
sem Minimal-Gcwichte durchaus kelne Cavallete
angenommen werden dürfen.

Wie die CavalletS im Einzelnen und im
Tanzen beschaffen und construirt seyn müssen,
zeigen die in Absicht hierauf vorliegenden Ori-
ginal-Muster, welche jeder Llcferuligslustige bei
dem nächsten Bettcnmagazine einsehen kann, und
von welchen dem Contrahenten ein Dllplicat mit
seinem und dem Siegel des Bcttenmagazins auf
die Dauer der Lieferung übergeben wird; ins«
besondere aber muß derjenige, welcher die Eisen-
bestandtheile liefert, um den für dieselben accor-
dirten Preis auch deren Anstrich besorgen, doch
dürfen sie nicht eher, als nach geschehener, uor-
schrifllicher Untersuchung, welche sich auf die
^ualität deS Materials sowohl, wie auf die
Nichtigkeit der Dimensionen und der Construc-
tion erstreckt, und wozu auch die Tormentirung
sämmtlicher Eisentheile gehört, und überdieß erst
nach erfolgtcr Uebernahme unter Aufsicht des
Bettenmagazins angestrichen werden.

Jedes Cavallet hat drei auf allen Seiten
rein gehobelte, in rechten Winkel geschnittene,
gut ausgetrocknete, weiche, möglichst astfreie
Brctter ohne Sprünge, von welchen jedes l»
Schul) lang, 10 Zoll breit und I Zoll dick ist.

2) Is t mit der Lieferung der Elsenbestano-
theile jene der Bretter nicht bedungen, die Ei-
senthcile- und Bretter-Lieferung kann abgcson
drrt von einander, oder auch nur eine davon
angeboten werden; derjenige aber, der die Bret-
ter liefert, muß zugleich die Verpflichtung über-
nehmen, die Beschläge, welche vom Lieferanten
der Eisenbcstandtheile beigegeben werden, und
die zu 3 Brettern in 8 Haken und I t t Niet-
Nägeln bestehen, an die Bretter zu befestigen,
und letztere in die Winkelschienen einzupassen,
ohne dafür außer der für die Bretter accordir-
ten Zahlung eine besondere Vergütung in An-
spruch nehmen zu können.

3) Die Anbote auf die Lieferung der Ca-
valleten müssen ausdrücklich

2) auf die ganz aus Schmiedeeisen zu lie-
fernden Eisenbestandtheile sammt deren
Anstrich, und

b) auf die Bretter sammt Anschlagen und
Einpassen der Winkelschicncn lauten.

4) Die Ablieferung hat in der Regel an
ba5 Bettenmagazin in Gratz zu geschehen; sollte
jedoch Jemand um billigere Preise in ein an«
deres Magazin des Landes liefern wollen, so
H dieß im Offette, welches die Zahl der Ca-
valleten, zu denen die complete« Sisentheile mit
oder ohne Bretter, oder die Bretter allein ge-
"efert werden wollen, dann die geforderten Preise
" " t Ziffern und Buchstaben zu enthalten hat,
lienau anzugeben.

Jenen Offercntcn, welche mehr als die für
^ betreffende Land ausgesprochene Lieferungs-
^uantität zu übernehmen wünschen, steht es
' " ' , auf dem nämlichen Offerte auch Lieferungs-

Anlrage für andere llänoer, mit Angade der Lie,
ferungs'Etation zu machen.

I n dieser Beziehung wird bekanilt gemacht,
daß für das Jahr 1851 für Nieder, und Ober-
ö'sterreich 72<5tt, für Böhmen 6 W 1 , für I l l y -
rien 1138, für Ungarn 361U, für Italien
15107, für Banat 1140, für Siebenbürgen 5475,
für Dalmatlen 8U3 und für Mainz »321 Stück
formmäßi^e LchmiedeisenCavallctS zu erzeugen
bestimmt sind, und daß auch »n den nächsten
4 Iayren ähnliche Anschaffungen daselbst Stat t
finden werden. Zur Erleicyternng deS Trans-
port-OeschäfttS für diejenigen Lieferanten, welche
Cavalleten in ein anderes Land auf ihre Kosten
abstellen wollen, wlrd über Ansuchen die Ein-
leitung getroffen, daß das dcm Wohnorte des
Erzeugers zunächst gelegene B,tten - Magazm
deren Untersuchung, Tormentlrung, und nach
geschehener Ablieferung auch deren Bezahlung
vornehme, so daß am Abgabsortc keine wiitere,
den Lieferanten treffende Untersuchung mehr
Stat t findet, und der Lieferant nur für die
richtige Anzahl und Uebelbringung der Cauallettn
zu hasten hat.

5) Die Frist für die Ablieferung wird vom
Tage der Bewilligung bis Ende October 1851
in del Art festgesetzt, daß wenigstens die Hälfte
bis Ende I u n l , und der Rest bis Ende Octo^
ber abgestattet seyn muß.

6) Wer eine solche Lieferung erhalten wi l l ,
hat anzugeben, ob er den Anbot nur für das
Jahr 1851 mache, oder sich verpflichte, selben auch
>n den nächsten 4 Jahren auf gesammte, von
»hm gefordert werdende ähnliche Lieferungen aus-
zudehnen, und hat für die Zuhaltung ein Reu-
geld (Vadium) mit fünf Procent dcs nach dem
geforderten Preise für 1 Jahr ausfallenden Lie.
ferungswerthes entweder an ein Bettenmagazw
oder an eine Kriegscasse zu erlegen, und den
darüber erhaltenen Depositenschein gleichzeitig
m>t dem Offerte, jedoch jedcö f ü r sich einzu-
sendenden. Kommt ein Contract mit der Aus-
dehnung der Lieferungs« Verbindlichkeit auf die
weiteren 4 Jahre, also bis Ende October 1855
zu Stande, so sind beide conttahir.nden Theile
berechtiget, ihn lm Monate August jeden Jahres
für die folgenden Jahre aufzukündigen.

7) Die Reugelder können in Barem, oder
auch in österreichischen Staatspapieren, in Rcal-
Hypothtken oder auch in Gutstehungen, wenn
deren Annehmbarkeit als pupillarmaßig sicher
von dem Landcssiscus anerkannt und bistätiget
ist, geleistet werden.

8) Vorschüsse für eine solche Lieferung wer-
den unter keiner Bedingung bewilligt.

9) Müssen die Offerte v e r s i e g e l t , und
sammt den, wie gedacht, gleichzeitig und gesondert
einzuschickenden Depositenscheinen bis 15. Nov.
1850 an das gefertigte Landesmilitär-Commanoo
eingesendet werden, und es bleiben die O f f "
rentcn für die Zuhaltung ihrer Anbote bis 15.
December in der Art verbindlich, daß dem M i -
litär-Acrar freigestellt bleibt, in dieser Zeit die
Offerte entweder ganz oder theilweise anzunehmen.

IN) Die Vadien jcner Offerenten, welchen
eine Lieferung bewilliget wi rd , bleiben als Er-
füllungScaution liegen, können jedoch auch ge-
gen andere sichere, vorschriftsmäßig geprüfte
und bestätigte Cautions-Instrumcnte umgewech-
selt werden.

I m Falle aber, als sich dem Abschlüsse des
Contracts nicht gefügt werden sollte, wird das
Hjadium als v e r f a l l e n eingezogen.

Diejenigen Offerentcn, deren Anträge nicht
bewilliget werden, erhalten mit den Bescheiden
die Depositenscheine zurück, um gegen Abgabe
derselben die eingelegten Aadien zurückerhcben
zu können.

l l ) Die Form der Offerte, welche klassen-
mäßig gestämpelt sty« müssen, zeigt der An-
schluß.

Die übrigen Contractsbedingungcn können
bei jedem Betten-Magazine eingesehen werden.

Vom k. k. Landes-Militär-üommando zu

Grah am 18. October 1850.

(Stämpcl)

V o n I n n e n .

O f f e r t .

Ich N. N. aus N. N. offnire hiermit in
Folgc geschehener Landes-Mll-Eommando-Kund-
machung l l l iu . Gratz am 18. October 1850, unter
genauer Zuhaltung aller mir wohlbekannten Con-
lractö-Bedingungen und LieferuugSterminl, N. N.
complete Garnituren ganz aus Schmiedeisen ge-
fertigte, vollkommen muster- und qualitätmaßige
Els.'nbestandlheile zu formmäßig.n Cavalleten,
die Garnitur ü (Ziffer und Sage), und verbinde
mich, nach stattgehabter Tormentirung und Ue<
bernahme derselben auch deren vorschriftlichen
'Anstrich zu besorgen, wofür die Vergütung in
obigem Preise schon eingerechnet ist; ferner N.
N. Garnituren mustermäßige, auf allen Seiten
rein gehobelte, im rechten Winkel geschnittene,
gut ausgetrocknete, weiche, möglichst astfreie
Bretter ohne Sprünge zu Cavallets, die Garni-
tur :l (Ziffer und Sage), wobei ich ohne wei-
tere Bezahlung gehalten seyn soll, die mir über»
gebenen eisernen Beschläge daran zu befestigen,
und die Bretter in die Winkelschienen einzupas-
sen, zur Lieferung an das Haupt-Betten-Maga.
zin (in Loco des Landes-Militär-Commando),
oder wenn mir die Abgabe in N. N. einem an-
dern Magazine des Landes) gestattet w i rd , um
die herabgesetzten Preise von (Ziffer und Sage)
für eine Garnitur obiger Eiscnbcstandtheile zu
formmäßigen Cavalletcn (Ziffer und Sage:) für
eine Garnitur obiger Bretter zu formmaßigen
Cavalleten (oder die Erzbestandtheile allein, oder
die Bretter allein) Außerdem offerire ich für
andere Länder; (Offert wie oben, mit dem etwai-
gen Ansuchen um das dem Offercnten zunächst
gclegen.' Betten-Magazin als Untcrsuchungs-,
.Tormcnlirungs- und Bezahlungs» Station. I n«
dem ich erkläre, daß dieser Antrag nur für das
Jahr 1851 zu gelten hat, oder

Indem ich mich hierbei verbinde, diesen für
das Jahr 1851 gemachten Antrag auf Verlan-
gen auch über die darauf folgenden fünf Jahre
auszudehnen, so daß ich in jedem dieser Jahre
gehalten scyn soll, eine gleiche Anzahl Eisenbe-
standtheile und Bretter zu formmaßigen Caval-
lets (oder Eisenbestandcheile, oder Bretter allein)
in gleicher Weise zu liefern, überreiche ich unter
Einem (besonders und gesiegelt) den Depositen-
schein über das nach obigen Preisen mit . . . . fl.
. . . . kr. entfallende 5 L Vadium, so ich in
Barem, oder in k. k. Staatspapicren, oderj in
fiscalämtlich geprüften und bestätigten Gutste-
Hungö-Urkunden zu Handen der N. 3s. Betten-
Magazinscassa oder der Kriegscassa zu N. N.
erlegte, und bleibe für die Zuhaltung des gegen-
wärtigen Anbotes bis 15. December 1850 or«
dentlich verbunden.

N. N. am 1850.

,t.; M M , N' N.
U V Bor« und Zuname des Offerenten.

Von Außen.
Auf dem Couvert deS Offer«.

An
das hohe k. k. Landes-Militär «Commando

zu Gratz.
Offert deS N. N. auS N. N. in Cavalleten-Lie<

ferungs-Angelegenhciten.
Auf dem Couvert des Depositenscheines:

An daö hohe k. k. Landes-Militär-Commando
zu Grah.

Depositenschein zum Caualleten-Lieferungs-Offert
des N. N . aus N. N.

Z. 2 l ! 8 . («) Nr. 437.
E d i c t .

Von dem gefertigten k. k. Bezirksgerichte wild
bekannt gemacht:

Es sey über das Anlangen des Herrn Dr . An.
ton Pfefferte, gegen Frau Maria Dubenehly, we»
gcn schuldiger 40U0 fl. l^M. «. ». « , in die erec«.
tive Feill'ieiung des, dieser Leotem gehörigm Hau.
ses tzonsc. Nr. 2.0 am allen Markl zu Laibacd, im
aerichllich erhobenen Schätzungswerlhe pr. 4I52 fi.
20 kr. gewilliget, und zur Vornahme derselben die
diei Feilbietungstagsahungen vor ditsrm Gerichte
auf den 4. December t>. I . und auf den >0. Jänner
I85 l , dann auf den 12. Februar l « ü l , ,edeSmal
Vormittag um 9 Uhr, mit dem Anhange bestimmt
worden, daß das Haus bei der dritten Feilbietung
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allenfalls anch unler dem Schayungswerlhe an den
Meistbielenden hintangegeben melden wird.

Die iliiilationsbedingnisse, das Schatzungsprolo.
coll und der Wrundbuchserlract l'önnen del diesem
Otlichte in den Amlsstunden eingesehen weiden

K. k- Äeziiisgelichl i!ail)ach I I . Eeclion am
27. Glptember »850.

Z. 2157. ( l ) N . 4250.
E d i c t .

Von dem k. t. BezirkSgeiichte Laas wird hiemil
bekannt gemacht:

Man yabe in der Erecutionssache des Herrn Franz
l^oö« von AltlNmai'kt, als Cessionär des ?lnton Poni-
koar von Slateneg, gegen Johann iNodiz von Bösen-
berg, t»> executive Feilbietuna der, dem Execute,, gr-
hörigen, zu Bosenberg gelegenen und im Grundbuch« der
Herrschaft Hchnecberg, »uli Urb. Nr. lUU, N<ct. Nr. 180,
vorkommenden, ans 500 fl. g,richtllch geschätzten Rea-
lität, wegen, aus dem gerichtlichen Vergleiche vom l3.
Mai 1849, Z. 835, au einem OchsenkaufschiUinge
schuldigen 67 fi., der Klagökost,» i»-. 9 fl. nnd der
Erecntionstosten bewilliget, und zn deren Vornahme
die Tagsahungen anf den 9. December lü50, anf den 9.
Jänner und auf den !0. Februar l 8 5 l , jedesmahl
Vornlittag von 9 l»S l2 Uhr, in, Orte der Realität
mit dem Beisätze angeordnet, das, dieselbe b,i der drit-
ten Tagsahung auch unter dem Schatzungö'verthe ver-
äußert werden wird.

Das SchäyunftSprotocoli, der Grnndbuchsertract
und die Licitatlüuöbedilignijse liegen hiergerichtS zur be-
liebigen Einsicht bereit.

K. k. VeziitSgencht Laas am 29. October »850.

3. 2 lö9. ( l ) N l . 892.
^ d i c l.

Von dem l. k. A<iill5> Collegia!» Gtlichie Klain.-
durg wild hiemil bekannt gemacht:

65 habe Hr, Joseph Ianz, Postcrpedicol zl,
Gmtielo, wider die uildekannc wu blsincliche Frau
Salma Malkulscll, und iht« ebenfaUs undelannlen
Rechlöuachsolqer, die Klage auf Elslhung dcb Eigen«
lhum5 deß im ^rundbuche der Sl.<ditammelamis.
gilt ätiainburg «uli Urdarial Nr. 1 et ll,l:!l'. ^)ir.
l4<j vvlkommendln Uedlrlandackers u !)«!!>«!» hie»
gtlichls eingebracht, wotüber zur Vtlbai.dllmg tie<
ser Rechlbsache die Tagsatzung aus do, 2 l . ^»elembei
l. I . Klüh um 9 Uhr vvr d'tlem ^ellchle angeold,
nel wurde.

Da der Aulenlhall d» Flau Getl^glen sowohl,
alb auch dtlen aUjälligen Nechlönachlolger dieilm
Gerichte unbetannl ,sl, so Hal man zu iyrri Vctthtl--
diguüg und auf ihre Gesahl unb ^oslen den Hell»
Iuhann Okoln als deren ^»„'ällir zur Aublragung
dlesel Rechlssache bistcUl.

Hessen welden die l^),flaglln zu dem Ende er«
innert, daß si< ltchizeitig entweder ftlost zu »rschelnen,
otcr dem bestellen t'llratoi' ih,e !)iechtnbchilse an die
Hand zu grdin, odkl selbst «inlU K<ellleler zu bcstcl>
len und dics.m Geiicvle namhafl zu mache», üder-
daupl ordnungsmäßig tinznsclixuln wl^ei, mögen,
widrlgens sie sich die aus chler Velabsaumuig ei>l'
stehenden Folgen selb,l zu^uichitidtn Hainen wüiden.

H. k. ^ezil lS'beucht Klaindurg am 27. Au'
gust l«50.

Z. 2 l^9 . (3) Nr. U4l3. ,
E d i c l.

Von dem gefertigten k. k. Bezirksgerichte wird hie.
mit kund gemacht, daß daS hohe t. t. ^andesgericht hier
mit Verordnung <!<!<>. 15. Oct. 1850, Z. 2080, den J o ^
seph t>'«rn« VON I^l)862v, als Verschwender zu erklaien^
befunden hat. Dieses w>ld mit dem Beisaye zur öffent--
lichen Kenntniß gebracht, daß man ihm den Johann
Schintovz als Curator bestellt habe.

K. t. Bezirksgericht Umgebung Laibach am 21.
October 185(1.

t i . 21,7. (̂ 3) N>. l9US.
E d i c t .

Vor de.l, k. k. iüezilksgruchle Oberlaibach haben
alle ^,enl, welche an die Vellassenichasl c eb an» 7.
Seplem'.'er l. I . rcrsllilbtnen AlUon ^oUov, gewe-
senen Weltsührers in ^reudrnlhal, als ^laubiger eine
Forderung zu stellen haben, zur Anmtloung und
Oatlhuung delsllbln am 22. N^vemoer l. I . , Früh
um 3 Ul)r zu tl>cheinen, odtr dls d^hin lhr Anmcl-
ou»ijbg»juch schiisllich zu überreichen, wiorlgen» 0lc-
sen ^laublgein an dle Verl^sse!,schall, wenn sie dmch
die iüezaylung der angrmeldciril Zmt^lUiigell ei-
schöpsi »vlilde, lein weiteter Ampruch zustanoe, als
lN so sen» lhiicl» ein >psan0lechl gebühr«.

<N. t.iüeziltSgelichl Obellaidach am 12. Ol l . 1850.

Z. 2113. (3) i l i l . 968.
E d i c t .

Vun dem k. t. Bezilksge,ichle Siein wird be-
tanlu gemache daß alle »5ene, welche aus den ^e»»
I..ß cer am iitj. März 1856 zu Kaplavaß veisioibe"
nen Mai ia Hlade, aus was iminer iur einem .'Xechlb'
gründe ünjprnche zu machen vermemen, am 29.
^iouembcr l. I . , Hiül) 9 Ul)l zuc'ellaßllch hnlgenchlv
zu erscheillln l^ben, widrigen Halle» sic slch die ßol'
gen de» §- 884 a. d. <̂ j. iü. sclbst zuzuschlliben hâ
den werden.

H. t. Äezirlsgccicht Steiu am U.^ciober 1850.

Z. 2120. (3) 1>ir. 5740.
E d i c t .

iUom t. t. Beziltsgtlichle ^lanii.a wild beknnnl
gemacht, daß in Holge ^eschlujses des t. t.
liandesgelichltv Laibach vom 22. d. M- . H. 2280,
Franziska (Äabreina, HüblelSgaliin von M.nlnih, gc-
nchlllch <llb illsiillllg eltlalt wull.e, û .d b.,ß >m,ach
der<elbe>! von ^elte des gefclligten Äeziitögerichies
ihr ^hllnann Andreas Oavrnna als ^uiaior deslcül
wolden »ey.

^ . t. BezirtSgclicht Planina am 25. Ocl. »Ü50.

Z. 2130. (3) Nr. 8584.
E d i c t .

Das hohe k. k. Landesgericht zu Laibach ha, über
gepflogene Erhebung den Maithau) I a a o , leoi^n Halb--
hubleisscchn zu l)ol),-llill<j, wegen Irrsllmcs unter Cu»
ratel zu letze» befunden, wol nach von Seite deö gefer-
tigten iöezntsgerichle) demselben dcssen Bllider Mathlas
Iagcr als Curator bestellt wurde. Was hicmic zur Kennt-
niß gebracht wild.

K. k. Bezirksgericht Umgebung Laibach am 26.
October l850.

i j . 2«06. (3) Ar. 563.

E d i c t .

Von dem k. f. Bezirksgerichte ltail'ach I I . Sec«
tiou wild hitmic bttannl gemacht:

Es sey von diesem Gcrichle übel das Ansuchen
der Herren Dr. Marimilian und Dr. Julius üllurz-
bach von üaidach, gegen Herrn Wenzel Joseph Rii>
ter lion Abram5berg, von Tnl leg, wegen, aus dem
Ultlmle <ill<>, 26. ^uni 1827, und der Session vom
4. Jänner l 84l schuldigen 944 ft. 36 kr .M.M.c ' .». «.
,n rie cxcculî c offlnlliche iUelstcigclun>i des, dem
Letzteren gehöugr» (>w!r5 Tüllcg l,ei Wippacd, im
gcilchllich crhobcncn Schätzlmaswcrltie von 8989 fi.
M . M . gewilligel, und zur Vo»nahme dt'selben vor
diesem Gericdie die drei ^eilblelunqstagsahungen, auf
den 26. November und auf den '^4. Deccmblr d. I . ,
dann aus de-i '^Ü. Iaimcr 1851, jedcsmal Vormiu»g
llln 10 Uhr, mit dem Aüh.ülge bestimmt worden,
daß diejcb Gul mir bei der lcl)!cn auf den 28. Jan»
»cr 1851 angedcuicien Frilbielung bei allenfalls nicht
erzieltem od»r lî '<rdolenen SchalHun^swerlhe auch un«
er dl,nfelbe>l au den Meistdielenden hintangegrden

weide.

Die l!icitalionöb,d!ngnisse, das Schatzungspro-
to(l'U und der ^rundbuchörrtract tmlnen bei diekm
lÄenchic in den gewöhnlichen Amttzstunden einges»-
hen wnden.

K. k. Ve,̂ >ksge>icht Laibach I I . Section den 15.
Oc-ober 1850.

Z. 2062. («)

Steinkohlen - Nerkanf.
Die Gewerkschaft am Aavtstromc zu Sagor

Hal dem Gefertigten d̂ n V.lschleip ihrer aner?
kanltt guten S t e i l l k v h l e n libertlagen.

Die Nicd.rlage dieser Steinkohlen befindet
sich in der S t . Peters - Vorstadt Haus - Nr. 79,
wo jeden Wochenmarkltag, nämlich alle Mitt»
woche und Samstage, Vormit ag uon l j bis l2
Uhr und Nachmittag von 2 bis tt Uhr, die Stein«
kohlenadgave zu den nach dem Quantum der Ab-
nahüic sixirlcn Pi lsen, welche dort ajfigirt sind,
gegen glelch dare Bezahlung Statt findet.

I m Falle auch an andern Wochentagen
Steinkohlen abverlangt werden wollen, beliebe
man sich in den gewöhnlichen Stunde, in mei-
ner Kanzlei, Kuchgasse Hau6-Nr. I2 l i , zuwen-
den, wo auch jede Auskunst bereitwilligst ertheilt
und auf größere Patthiel,, zu schr billigem Preist,
locli Bahnhof gestellt, Bestellung angenommen
wird.

Gefälligem Zuspruche empsichlt sich

Lachach am 2U. Iann»r I85U.

Michael Martmitz

3. 2135. (3)

K u n d m a ch u n g.
Nackdcm die k- k. südliche Staats-Cisenbahn zwischen Mürzzuschlag und Lm-

bach, sowie auch die Wien-Gloqgnitzer Eisenbahn, zur Beförderung von k. k-
Truppen, ararischen Pferden und Fuhrwerken aller Ar t , einige Zett hindurch
außerordentlich in Anspruch genommen wird, so sieht sich die unterzeichnete
Direction veranlaßt, die mittelst Ankündigung <!6o. W. October v. I . be-
kannt gegebene, und unterm n . Februar d- 5 erneuerte Bestimmung über
die einzuhaltenden Lieferzeiten beim Frachten-Transporte zwischen Laibach,
Cil l i , Gratz, Brück a. d. M u r , Mürzzuschlag und M e n , von nun angefan-
gen bis auf weitere Veröffentlichung, hiermit außer Wirksamkeit zu setzen.

Von der Direction der Betriebs - Unternehmung der«
k. t. südlichen Staats Eisenbahn.

Wien den 31 . October 1850. ^


